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mit den Nummern 221—245 Inach dem „Verzeichnis der einzelnen Stücke‘“) umfassen.
Der Fdition vorausgeschickt sind eiın kritischer Bericht ber die „Literatur ZU

den Quellen un! ZUTI Geschichte der drei Birgittenklöster“, eın Bericht ber das Schick-
cal der Quellen, aus denen die Auswahl der Edition getroffen wurde, und e1in er
dings icht sehr übersichtlicher „Gesı  ichtli  er er ber den Birgittenorden
1n Bayern“ VO.  - der eıt der Gründung der drei Klöster bisZ Untergang der Klöster
anadenberg un! Maihingen wobei die Überschrift icht Sanz zutreftend tormuliert
ist; denn die Birgittenklöster Gnadenberg und Maihingen eben keine bay-
erischen Klöster)
Der vorliegende erste eil des für die Erforschung birgittinischen Klosterlebens und

birgittinischer Geistigkeit 1 süddeutschen aum nützlichen Werkes stellt ıne wert-
Vo abe A 600. Wiederkehr des Todestags der heiligen Bırgitta VO!  - chweden
(T uli 1373 un! ZUT Wiederkehr des Einweihungstages der UrC! Johann
ichael Fischer nach Bırglittas Regel umgestalteten Klosterkirche VO  } Altomünster
dar, neben der VO  5 onı Grad herausgegebenen, vorzüglich ausg!  et „rFest-
T1 Altomünster 19735 Aichach 1973) un! der eindrucksvollen Ausstellung „Alto-
müuünster, eın bayerisches Kloster 1n europäischer Sicht“ 1mM Münchener Stadtmuseum
1 Sommer 1973 (‚Ausstellungskatalog un dem nämlichen Titel; München LO73).
Beide ubılaen wurden Oktober 1973 1 Kloster Altomünster estlich began-
SCH. Die Drucklegung des für 1973 angekündigten zweiten Teiles, der die Edition
abschließen soll, ist 1mM Gange Mantred eıtlau

Jahresberi 1973 des Heimatvereins für den Landkreis Augsburg . Augsburg
(Selbstverlag] 1973 706 Seiten.

Auf Anhieb gefällt die ansprechende Form, 1n der dieses ahrbuch gestaltet wurde.
DIe zahlreichen OtfOs un! Skizzen machen bereits das oberflächliche Durchblättern

einem ergnügen und en Lesen eın 1n unseTer sprunghaften, zerstreuen-
den eıt wohl 1ne gewl1sse Notwendigkeit. Berichte der Vorstandschaft SOWI1Ee VOCI-
schiedener Arbeitskreise des Vereins, e1in bibliographischer Anhang und wel Nekro-
oge auf verdiente Heimatforscher bilden den Rahmen für 18 Beiträge ZUTI Geschichte
uUunNSCTCS Landkreises. Von einer bhandlung ber die Erforschung eiszeitlicher Spuren

Kreisgebiet Spannt sich der ogen bis hin ZUTFX Untersuchung eines Phänomens fast
noch präsenten Zeitgeschehens: der Formierung eines Kampfverbandes Österreichi-
scher Nationalsozialisten 1n Lager Lechfeld
Au  Da die Kirchengeschichte UNScCICT CHECICH eimat kommt icht kurz Clanz 1m

Gegenteil, s1e nımmt 1ın diesem ahrbuch fast ıne dominierende ellung e1in Inner-
halb ihres Rahmens sich wiederum ıne vielfältige Themenauswahl. Während
sich (J)tto Schneider, der 1m Arbeitskreis für VOor- un! rühgeschichte verantwort-
er Stelle mitwirkt, mit den Ergebnissen archäologischer Untersuchungen innerhal
der Gemeindebereiche Achsheim und Ottmarshausen beschäftigt un: einen interes-
Ssanten Einblick 1n die TIu. Siedlungs- un! damit Kirchengeschichte des Schmultter-
tales gewährt, hat Walter Pötzl! dem Schwabmünchener Kalligraphen un: Benedik:
tiıner Leonhard Wagner 1ne ausführliche Abhandlung gewidmet. Den Streitigkeitenzwischen Bauherrn un! Baumeister bei der Errichtung des Biberbacher Pfarrhauses 1mM
ahr 1765 1st Wilhelm Neu nachgegangen. Ludwig Langenmair berichtet A4Uus der Ge
schichte des 17852 aufgehobenen osters der Franziskanerinnen elden, ınd Wın-
T1IE| Bucher iımmt ein1ge Verordnungen der königlich-bayerischen Regierung 4AUSs der
eıt der Säkularisation Fragen des religiösen Brauchtums ın Schwaben die
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tellen die drei letztgenannten Beiträge eher kurze Streifzüge 1m weıten erraın
der heimischen Kirchengeschichte dar, die flüssig geschrieben UnN: mit Quellentexten
angereichert, wesentlich ZUT Auflockerung innerhal der Gesamtgestaltung des Jahr-
es beitragen un! teilweise, w1e 1m Fall des Artikels VO  - Wilhelm Neu, einer
humoristischen Note icht entbehren, gibt Otto Schneider auf 60 Seiten detaillierte,
VO  — großer Sachkenntnis Berichte Ausgrabungsarbeiten 1n der Eggel-
hofkapelle bei Achsheim SOWI1Ee auf dem Gelände der 1970 ge Ptarrkirche
St 1tus 1n Ottmarshausen, 1n denen wichtige Problemkreise der allgemeinen früh-
geschichtlichen Forschung 1mM Landkreisgebiet angesprochen werden. In einer dritten
Abhandlung 11 Rahmen des Gesamtbeitrages Schneiders werden anhand der 1ın
Achsheim uUun!: Ottmarshausen ‚:WONNCHCNH Erkenntnisse Vergleiche ZUT baulichen
Entwicklung weıterer Kirchen 1mMm Landkreis SCZUSCI. Sowohl iın der Sebastians-
kapelle auf dem ggelho als auch der Ottmarshausener Ausgrabungsstätte WUul-
den este VO  ® Kirchenbauten aus romanischer, aber auch vorromanischer eit freige-
egt. Die Rekonstruktion der Grundrisse der teils aus Sandstein, teils A4Uus Tuft rstell-
ten Gotteshäuser des Jahrhunderts ergab überraschende Ahnlichkeiten den
romanischen Kirchen 1ın Deubach, Grünenbaindt, Wörleschwang uUun!: Münster, die
ebentfalls se1it 1970 untersucht wurden. Eiıne Fortsetzung dieser Arbeiten 1n weıteren
Kapellen un: Dortkirchen des Augsburger Umlandes verspricht ergiebig werden.
Walter Pötzl, Neusäß, hat auch diesem ahrbuch wiederum einen bedeutenden

Beitrag geliefert. schon der and des Jahres 1972 die Gebiete des früheren Land-
kreises Schwabmünchen mitberücksichtigt, en iesmal Themen 4aus dem sÜüd-
en eil des nunmehrigen Großkreises Augsburg verstärkt Aufnahme gefunden.
Miıt der Beschreibung VO  - Leben un Werk des 1454 Schwabmünchen geborenen
Leonhard agner hat sich Pötz] zudem eines auch bistumsgeschichtlich interessan-
ten Mannes aNnNgSCHOMMCN, denn Wagner seit seinem I8 Lebensjahr als Mönch

St rich un! Afra 1ın Augsburg un! hat spater das Amt eines Subpriors 1n diesem
Kloster übernommen. Hıer entstand der Hauptteil se1nNes Werkes, das nach Wagners
eigener, allerdings unvollständiger Zählung Werke überwiegend liturgischen
nhalts umtfaßt. Wagner chriebh für Kaiser Maximilian, für den Augsburger Bischof,
den Graten VO  3 anste. ber uch für verschiedene Klöster 1n süddeuts  en I)i-
Ozesen. Hans Holbein hat diesen kraftvollen bäuerlichen Menschen mehrmals
porträtier und seinen harakterkop als Vorlage ZUT Darstellung des hl T1! auf
'dem Augsburger Katharinenaltar i  OMMCN, Wagners Meisterwerk, die „Proba
centum scr1ipturarum“”, 1i1ne Folge VO  - hundert verschiedenen Schriftarten, die ach
der Säkularisation lange als verloren galt un! erst 1n diesem Jahrhundert durch den
Bistumshistoriker Alfred chröder 1n der Augsburger Ordinariatsbibliothek wieder-
ntdeckt wurde, rfährt 1n Pötzlis Abhandlung ıne eingehende, wissenschaftlich
fundierte Würdigung.
es 1n em Sl  II stellt dieses ahrbuch den geglückten Versuch dar, aNSC-

sichts einer er möglicher Themen iıne gewIl1sse Einheit 1n der Zusammen-
stellung wahren und gleichzeitig ein es inna.  iches Niıveau erreichen. Hıer
wurde ein wichtiger Beıtrag Zr Heimatforschung geleistet. Gerhard etzer


